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Neue Stromversorgung aus dem Hause Deutsch

In der Abteilung Stromversorgung hat die
PowerBox eine doppelte Spannungssta-

bilisierung auf 5,9 Volt. Die Spannungs-
überwachung erfolgt durch zwei LED-Ket-
ten und Extern-LEDs mit einem Memory-
Speicher (Minimalwertspeicher) für jeden
Akku. Alle 7 vom Empfänger ausgelager-
ten Kanäle sind mit kurzschlussfesten Im-
pulsverstärkern ausgestattet, die jeden

der 24 Servosteckplätze  mit einem eige-
nen stabilisierten Servoimpuls versorgen.

Mit dem Sensorschalter werden nicht nur
die beiden Akkus getrennt eingeschaltet,
er dient auch zum Auslesen des Minimal-
wertspeichers. Durch Drücken der beiden
Einschalttasten kann auf der Weiche über
die beiden LED-Ketten die Minimalspan-
nung jedes Akkus nach dem Flug ausgele-
sen werden.

Eine genaue Beschreibung der Stromver-
sorgungseigenschaften der PowerBox
kann man in einem Bericht von Dieter Per-
kuhn in unserer Schwesterzeitschrift »Mo-
dellflug International«, Ausgaben 3 und
4/2004, nachlesen.

Zum Lieferumfang der Champion gehört
aber auch ein Einstell-Board mit einem ca.
100 cm langen Anschlusskabel, das in die
PowerBox eingesteckt wird. Mit diesem
Board hat man die Möglichkeit, die insge-
samt 12 Servos der Eingänge 3 bis 5 ent-
sprechend A bis C einzeln zu program-
mieren. Was bisher nur mit der MagicBox
von Graupner möglich war, ist nun in der
Stromversorgung integriert. 

Bevor auf die Funktionen einzeln einge-
gangen wird, will ich noch die Frage »Wa-
rum nur für drei Eingänge?« beantworten.
Zum einen sind das sicher Kostengründe,
denn das gute Stück soll ja auch noch er-
schwinglich sein; zum anderen hat aber
die Nachfrage bei Experten aus allen Be-
reichen – vom TOC-Piloten bis zur Jet-Sze-
ne – ergeben, dass mehr als drei Funktio-
nen, bei denen mehrere Servos auf einer
Funktion parallel laufen, sehr selten sind.
Klassische Anwendungsbeispiele bei un-

seren Jets sind beispielsweise die Höhen-
ruderfunktion mit einem Servo pro Ruder-
blatt, die Lande- oder die Fahrwerksklap-
pen, wenn sie mit Servos gefahren wer-
den. 

Da die PowerBox für jedes Fernsteuersys-
tem geeignet ist, müssen die drei Kanäle
zunächst initialisiert werden. Dazu werden
die Kanäle A bis C einzeln angewählt und
dann die Neutralstellung und die beiden
Endanschläge durch Drücken der (+)-Tas-
te abgespeichert. Diesen Schritt darf man
in keinem Fall vergessen, weil sonst die
weiteren Einstellungen der einzelnen Ser-
vos nicht richtig funktionieren. Mein Tipp:
Sollte die Servokontrolle mal nicht korrekt
funktionieren, initialisieren Sie den ent-
sprechenden Kanal neu. Alle Einstellvor-
gänge müssen dann noch mit der Schal-
terstellung »Save« und der (+)-Taste end-
gültig abgespeichert werden. Auch diesen
Schritt darf man nicht vergessen. Hat man
sich in den Einstellungen »verirrt«, so hilft
im Zweifelsfall die Schalterstellung »Re-
set« und das gleichzeitige Drücken der
(+)- und (–)-Tasten.

Während mit dem oberen Drehschalter
die Kanäle angewählt werden, werden mit
dem unteren Drehschalter die Servos 1
bis 4 von innen nach außen angesteuert.
Für jedes einzelne Servo sind jetzt die Mit-
telstellung, die Endausschläge und die
Drehrichtung mit den (+)- und (–)-Tasten
einstellbar. Das geschieht entweder grob
durch Festhalten des entsprechenden
Tasters, oder sehr fein durch kurzes Drü-
cken.

Am Ende werden dann die Einstellungen
mit der Schalterstellung »Save« wiederum

endgültig abgespeichert. Beim Einstellen
der Endausschläge muss der maximal
mögliche Drehwinkel des jeweiligen Ser-
votyps beachtet werden, damit Poti und
Getriebe nicht anlaufen.

Sind alle Einstellarbeiten beendet, wird
das Einstell-Board von der PowerBox ge-
trennt und wandert für Notfälle in die
Startkiste. Durch unterschiedliche Abnut-
zung der Servos an Getriebe, Poti oder
Motor kann es durchaus vorkommen,
dass im Laufe einer Flugsaison die Servos
nachjustiert werden müssen; das sollte
man dann aber besser in aller Ruhe zu
Hause machen.

Da man die Ausgänge der PowerBox be-
liebig auf die Empfängerkanäle verteilen
kann, ist es möglich, die Servo-Match-
Control jedem Empfängerkanal zuzuord-
nen. Bei geschickter Verteilung kann man
unter Umständen Empfängerkanäle und
Mixer einsparen. Ich nutze die Servo-
Match-Control in meiner L-39 zur Einstel-
lung der beiden Höhenruder- und der bei-
den Landeklappenservos. Dabei wurde
zusätzlich die Drehrichtung eines Höhen-
ruderservos geändert, um unterschiedlich
lange Anlenkungen zu vermeiden. Dem-
nächst wird auch die Funktion des Drei-

stufenschalters, mit dem die Landeklap-
pen, die Speedbrakes und die Lande-
scheinwerfer angesteuert werden, vom Mi-
xer auf die PowerBox verlegt (Stellung 1:
alles eingefahren, Scheinwerfer aus; Stel-
lung 2: Landeklappen auf Startstellung,
Scheinwerfer ein; Stellung 3: Landeklap-
pen auf Landestellung, Speedbrakes aus-
gefahren, Scheinwerfer an). Damit wird
nicht nur der Mixer, sondern auch ein
Empfängerkanal frei. 

Ich bin mir sicher, dass mit den hier ange-
sprochenen Beispielen die Möglichkeiten
der PowerBox Champion noch lange nicht
ausgereizt sind. Sollten Sie, liebe Leser,
noch weitere Anwendungsbeispiele ha-
ben, immer her damit – die JETPOWER-Ge-
meinde wird es freuen!

Winfried Ohlgart

Mit der »Champion« hat Emmerich
Deutsch seinen vielfach eingesetzten
und bewährten Stromversorgungen
die Krone aufgesetzt. Eigentlich ist die
Bezeichnung Stromversorgung für die-
ses Multitalent schon eine Beleidigung.
Äußerlich unterscheidet sich die
Champion von dem nach wie vor be-
währten Vorgängermodell Competition
nur durch die besonders markierten
Eingänge 3 bis 5 oder A bis C mit der
Bezeichnung »Servo-Match-Control«.

Die PowerBox, eingebaut in der L-39. Über der Power-
Box das Servo für die Luftbremsen, rechts neben ihr
der Schalter für die Landescheinwerfer (Conrad); un-
ten links der Empfänger, rechts daneben der Doorse-
quenzer von JetTronics. Das freie Kabel ohne Stecker
gehört zur Stromversorgung der ECU und war zum
Zeitpunkt der Aufnahme noch nicht angeschlossen.

Hier einer der typischen
Anwendungsfälle: Die Hö-
henruderklappen der L-39
werden über zwei iden-
tisch eingebaute Servos
mit gleich langen Anlen-
kungen angelenkt. Wer-
den die Servos in den Ein-
gang der PowerBox ge-
steckt, schlägt eine
Klappe nach oben und die
andere nach unten aus.
Die Drehrichtung eines
Servos wurde, wie be-
schrieben, geändert, und
schon funktioniert alles
wieder richtig. 

PowerBox 40/24 
»Champion«


